
Pfaffenscillag. - Puch 127 

o r gel: In den Zwickeln der Pfeilerkästen vergoldete Blattranken aus Holz ; davor polychromierte Statuette Orgel. 
des Königs David. XVIII. Jh.; 1874 aus der Mechitaristenkirche in Wien hergekommen. 

Tau f s t ein: Taufbecken als Weihwassergefäß, Granit, dicke, außen sechzehnseitige Wandung. XIV. Jh. Taufstein. 

Ver se hk a p se i : Silber, inn en leicht vergoldet; zylindrisch mit Flachdeckel und Kreuz. Inwendig Wappen Versehkapsel. 
und die Buchstaben B. N. XVII. Jh. 
G ra b t a f e I: Aus Messing, 1876 von ein em vermorschten Sarge unter dem Presbyterillm genom men und Grabtafel. 
an der Südseite im Chore angebracht. Kleine Tafel, mit graviertem Wappen und Inschrift auf Ottilia, zuerst 
Gemahlin des Riidiger von Starhemberg, dann des Wolf Adam von Puechhaim auf Heiden reichstain, 1620. 
Pr iv at hau s NI'. 131: Sogenanntes Schloß. Alter Freihof "Zum Himl11 eltor", Lehen der Herrschaft Privathaus. 
Heidenreichenstein. Einstöckiges Gebäude (der zweite Stock nach ein em neueren Brande abgetragen). 
Untergeschoß mit Rustika, das Obergeschoß mit Pilastergliederung auf umlaufendem, an den Pilastern 
verstärkten Sockel. XVI II. Jh. 

Fig. 129 Puch, Pfarrki rche (S. 128) 

Puch, Dorf 

I . P u c h; 2. P Y h r a 

1. Puch, Dorf 
Literatur: FAJlRNGRUBER 161; SCIIWEICI<HARDT V 121. 

Archivalien: Pfarrarchi v mit Matriken von Puch und anfänglich auch Aigcn seit 1645, Gedenkbuch und Schriften. 

Alte Ansicht: Aquarell im Urbar von 1694 im Schlosse Waidhofen a. d. Tilaya. 

st. Georgell Oll der Traisen erlangle 1112 auch hier Zehenlrechle (Archiv, 1853, 239). Der Ort bildete einsl ein eigenes Gul und 

eill Schloß soll auf der Anhöhe neben der Pfarrkirche bestanden haben. SIanl von Puch verkaufle P. 1356 den Dressidlem und es 

blieb nun bis 1694 mil Dräsidl vereinigt (Fonles XXI 236) . Das SIift Alfenburg verkaufle es in letzterem Jahre an die H errschaft 

WuidllOlen und 1736 wurde es mit Kar1stein vereinigi. 



P f ar r­
k i reh e. 

128 Geriehtsbezirk Waidhafen a. d. Thaya 

Pfarrkirche zur h1. Anna. 

Die Pfarre erscheint ZUIll ersten Male 1345 (Archiv, 1853, 252). Vor 1397 war Hans der Dressidler Pfarrer 
(Dr. ALBERT STARZER, Mitteil. aus del11 k. k. Archiv f. Niederösterr. 11 59). Der edle Ritter Thomas janko 
von Hollenbach stiftete 1492 Untertanen zur Pfarre und die Pfarrgemeinde errichtete 1522 ein St. Katharinen­
benefizium (Konsistorialarchiv St. pölten). Da bei Unser-lieben-Frauen(?)-Gotteshaus im Dorfe "Puech neulich 
ain Kirchfart auferstannden, die von geist li chen vnd weltlichen personen ainen merklichen zugang" hatte, 
bewilligte Kaiser Maximilian I. am 22. juli 1496, daß Christoph Widersperger hier ' eine Taberne zur Be­
wirtung der Wallfahrer errichten dürfe. (Reichsfinanzarchiv in Wien, österr. Gedenkbücher, 3 a, Blatt 312.) 
Zur Zeit des Luthertums, das hier sich längere Zeit behauptete, kal11 die Wallfahrt in Vergessenheit. Die 
Kirche galt noch 1652 als durch Begräbnis von Ketzern entweiht (Konsistorialarchiv St. Pölten). 1693 war 
der Turm durch ein en Blitzschlag zerkloben und in der Kirche ein neuer Hochaltar und neue, feine Kanzel 
(Dekanatsarchiv Raabs). Trotzdem ließ die Gräfin Lamberg 1704 durch den Tischler Valentin Gauch von 
Waidhofen wieder einen Hochaltar, Kanzel und Orgel aufstel len (Schloßarchiv Ottenstein, Nr. 1227). Aigen, 
das seit jahrzehnten mit Puch vereinigt w~r, bekam 1718 wieder eigene Seelsorger. Von den Altären war 
der vordere der hl. Anna geweiht, daneben bestand 1705 noch ein Altar zu Ehren jesus, Maria und josef 
und wurde vor 1765 noch ein Seitenaltar zum hl. johann von Nepomuk errichtet (Dekanatsarchiv Raabs) . 
Pfarrer johann Georg Heymü ll er li eß 1762 di e Kirche ausmalen, wie die Inschrift (bis 1845 vorhanden) 
meldete. 1850 wurde ein neues Turm kreuz aufgesetzt und der Hochaltar von Maierhofer in Waidhofen um 
200 fl. C. M. hergestellt, 1870 kam der Kreuzweg hierher und 1885 das St. Annenbild des Hochaltars, weIches 
von August von Wörndle in Wien um 150 fl. angefertigt worden war. 

Äußeres. Ä u ß e res: 

Mod ern , gelb gefärbelt, mit lichteren Einfassungen. Hart profiliertes Abschlußgesims (Fig. 129). 

Langhaus. La n g hau s: W. Gi ebelfront mit Spitzbogentür in profilierter Rahmung, darüber vermauerte, rechteckige 
Nische, oben zwei Schlitze. Ober der Tür Balken (Konsole [?]) aus Stein. - S. Westlich ein plumper Strebe­
pfeiler, drei kurze Rundbogenfenster; profili ertes Kranzgesims. - N. Westlich vom Turme, östlich vom ein­
stöckigen Anbau verbaut. Ziegelsatteldach. 

Chor. C ho r: Einspringend, rechteckig, wenig ni ed riger als das Langhaus; eigenes, profiliertes Kranzgesims. /m N. 
von den Anbauten 1 und 2 verbaut; im S. zwei Fenster wie im Langhause; im O. fast ganz verbaut. Ab­
gewalmtes Ziegelsatteldach. 

Turm. Tu r m: Im N. des Langhauses dicker, quadrati scher Turm, durch Bänder im Verputze dreigeschossig. /m 
W. zwei kleine, rundbogige Fenster übereinander, an allen Seiten mehrere Schlitze und ein gerahmtes Rund­
bogenfenster mit Sohlbank; im O. darunter rechteckiges Zifferblatt. Konsolenfries, darüber geringes 
Gesims. Pyramidenziegeldach. 

Anbauten. A n bau t e n: 1. Im N. des Langhauses, rechteckig, einstöckig, sehr erneut, mit zwei rechteckigen und 
einem Rundbogenfenster sowie Tür im N. 
2. Im O. und N. des Chores; aus ei nem rechteckigen, eingeschossigen Sakristeibau mit profiliertem Kranz­
gesims und einem Runctbogenfenster im O. und aus ein em Sti egenanbau mit Fenster und Tür im N. 
bestehend. Beide unter gemeinsamem, abgewalmten Ziegelsatteldach. 

Umfriedungs- U m f r i e dun g sm aue r: Bei der Stiegenmündung im N. Portal mit zwei geC)uaderten Pilasterbündeln, 
mauer. auf deren profilierten Deckplatten Statuen der HI. Donatus und Sebastian stehen. Mitte des XVIII. jhs. 

Inneres. / n n e res: 
Einfach ausgemalt. 

Langhaus. La n g hau s: Rechteckiger Raum, die Langseiten von jederseits drei Mauerpfeil ern gegliedert, die mit 
gekuppelten Pilastern verkleidet sind, auf deren Deckplatten zwei kämpferartige Glied er übereinander auf­
gesetzt sind . Der westliche Pfeiler im N. mit Profilierung abschne id end. Die Mau er zwischen den Pfeilern als 
seichte Rundbogen ni schen gestaltet. Die Decke über den Pfeilerdeckplatten lastend, Tonnengewölbe mit jeder­
seits drei einspringenden Stichkappen. Westempore über tiefem Rundbogen. Im N. modernes Oratorium­
fenster, rechteckig, im S. drei Rundbogenfenster. Im W. und N. Tür in Segmentbogennische. 
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C h 0 r : Einspringend , rechteckig, durch stark einspringenden, runden Triumphbogen vom Langhause ge­
schieden. (Der Altarraum um eine Stufe erhöht.) Im S. abgerund ete Spitzbogennische. Zwei Klostergewölbe 
mit verwischten Stichkappen von einem Gurtbogen ge trennt. [111 S. zwei Rundbogenfenster. [m N. große 
Rundboge nöffnu ng ZlI m Kapell enanbau. 

An ba u t e n : 1. Im N. des Chores und Langhauses; östlich Kapell e, gewölbt, große Rundbogenöffnung 
zu m Chore, Ru ndbogenfe nster im N. ; im W. Tür mit Stiege zum Oratorium. Dieses fl achgedeckt mit zwei 
Fenstern im N., Oratoriumfe nster im S. (zum Langhause), all e in Segmentnischen. 
2. Sakristei; flachgedeckt; Tür im W. und S., im O. Halbrundfenst er, im N. rechteckiges Fenster in Halb­
rundn ische. 

Chor. 

An bauten. 

Ein r i c h t un g : Einri chtung. 

Zu dem neueren Hochaltar (u m 1800) zwei weiß gefaßte un d vergo ld ete Figuren der Heiligen Petrus und 
Paulus. Um 1770. 

S k u I P t ure n: 1. Ho.l.z, polychromiert, hI. Peregrinus, ein Putto auf elen kranken Fu ß des Heiligen weisend. Skulp turen. 
Mitte des XV III . j hs. Uber orn amentierter Konsole. 
2. Ober reicher gestalteter Konsole hl. Sebasti an, Holz, polychrom iert, mi t bewegtem Schurz. Anfang des 
XVIII. j hs. 

W a p p e n s chi I d in Anbau 1 : Eingemauerte Steintafel mi t stark übertünchtem Relief mit Wappen und Wappen-
Halhfigur eines betenden Mannes ; darunter Buchstaben G. F. G. V. G. J. A. E. M . (mehrere Buchstaben schild. 
zweifelhaft). 

Ta LI f b eck e 11 : Etwa rund e Granitschale (ohne Fuß) mit zwei sku lp ierten Schildern . Sehr schadhaft. XV. jh. T au fbecken. 

G I (J C k e n: 1. Durchmesser 90 em (Kreuz, sch merzhafte Mari a, St. Florian, Schutzenge l). A fu/gure et ton- Glocken. 
pes/ale I. n. D. - Unterm Titu l H. H . H eumillner , Pfarrer zu P ueeh ist diese Gi. gossen worden von J. G. 
Seheicllel in Znaim a. 1763. 
2. (Kreuz, S. Maria) f . N. R. I. - F erd. Vötterleel1ner in Cr f mbs a. 1758 g. m. 

2. Py hra, Dorf 
Literatur: M. W. A. V. 1894, 140. 

Seit 1112 im Zellentgebiete 1I0n SI. Georgen gelegen (Are/liv, 1853, 244). Erbaut 1879 eine K apelle ( K onsislorialarel7iv SI. P öllen). 

Bi I d s t 0 c k: "Das Marterl von Pyhra", weithin sichtbar, hatte ehemals die J ahreszahl 1405 angeschri eben. 
Am 1. September 1 799 besc h ~i d i gte es ein Blitzschlag, der ein en dabeistehend en Bauernknecht tötete. Bei 
der Renovation 1834 fand man in ein er ziemli ch hoch an der Südseite angebrachten Nisch e Kopf und Gebein e 
angeblich von einer jungen Frauensperson. Sehr durchgreifende Renovation auf Veranlassung der Rosa 
Purkhauser von Wien 1894 (GRÜßELS Manuskript im Konsistori alarchiv St. Pölten). 

Raffings 

1. Kühfresse n; 2. Li c ht e nb e r g; 3. M a t ze l ssc hl ag; 4. R a ffin gs 

l. Kühfress en, Dorf 
Literatur: Top. V 568. 

Um l.3:~:j IlOt der Pfarrer von Windigsleig Mer Zeilente; 1.345 ist K. ein K lIenr illgsclles Leilen , das Georg VO ll M eires dem Stif le 

Zll'eLll versetzte. 

Bildstock. 

Ort s kap e I I e: Mit abgerund eter Apsis im O. und aufgesetztem Westturme. Darin auf dem Altare (be- Ortskapelle. 
kleidete) Figur einer Madonna, stehend mit dem Kind e, Holz, polychromiert. Sehr schadhaft. End e des 
XV. jhs. 
Seitlich davo Il zwei geschnitzte Holzvasen, auf der Mensa zwei Leuchter mit Rocaill e und Blumen. Um 1760. 
Ferner auf der Mensa zwei Büsten von hl. Frauen, ge ring. Um 1700. 

B i I d s t 0 c k : Auf dem Pl atze, überstrichener Sandstein ; hl. Fe lix auf ein em von Deckpl atten eingcfaßten, Bildstock. 
prismatischen Sockel, an dessen Vorderseite ein Wappen und j ahreszahl 1739. 

Literatur : Top. V 815. 
2. Lichtenberg, Dorf 

Bi I d s t 0 c k : Statue des hl. Felix a Cantalicio; am Sockel Wappen der Hoyos, 1738. Bildstock. 
VI 17 
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